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M Z5öm.Kayserl>W-auA in

Krummen/ Asspanten/Aun-

FM und Böhnmö Mnizl. Aasest.

Mrunterthänlgfte Bttt / umb Slllerqnädtgftc Verwtl-
ligung nöthige colieÄ-5, ^ Forlsetzung cinvermeldeter Klag/
und Rechtens /manniglichen ungehindert / anzuschreiben / und
einzubringen.

An Sachen
Der Land-Ständen beyder Hertzogtßumver

Gülich/ und Berg.
iLontra

Uro Churfürst!. Durchl. zu pfaltz / als Herzogen
daselbst?c.

Lum ^UsuaÄo tilbdtum.6o.
Z)( Aller-



WttdmMuKtigßer / tt.A.
tieffes Venen Landstanden beyder Hertzogthumber Gülich und Berg zu Hechn

H H I gehe / und wie hart sie daran gekommen > daß / umb willen von seiner Lhurs. Burcht.
zu Pfaltz/ als Hertzogen zu Gülich und Berg / und ihrem gnadigsten Lands-Fürsien

Und Herzen bey jetzigen lieben Frtedens-Zeiten viele übermäßig - und unbeybrittglicheStewrm
Eigenmächtig und ohne Ihr der Landstanden darzu gehörige Einwilligung / auch auffemm
von denselben nie angenohmenen höchst-schädlichen Fuß außgeschricben-unv selbige mit gäntz.
lichem Verderben Verarmen Unterthanen execunvs (alles varwider von Ihnen Landsiänden
beschehenen unterthanigsten cleprecirenö/prcirellaens/ und appelttrens ungeachtet) beyzutrei-
den fortgefahren worden ; Sie Landstande / Ihrer dem werthen Vatterland / und für die
Auffrccht-Haltung ihrer dardurch sosehr verletzter Freyheiten und Gerechtigkeiten / geleisteter
theurer Pflichten-Halber/sich endlich gemüssiget gesehen/ ihre hierüber abgmungen-wchmüthige
Klagten bey Ew. Kayserl. und Königl. Majest. Reichs,Qbrigkeit-und Ober-Lehn Herzlichem
Allerhöchsten )uMtz und Gnaden.Thron mir fußfälligster t)evmivn allergehorsambst abzule¬
gen/ solches kan ein jedes/seinem natürlichem Erb-Landsfürsten und Herzen trew-zugethaneS
Gemüthe leichtlich und mithin manniglichvon ftlbsten vernünstttg ermessen / daß zu dersel¬
ben ordentlicher Astterfslgung viele Kösten / und allerley Außgaaben erfordert werden.

Man nun AllergnäSigstcrKayser / König / und Herz l Dero Allerdurchieuchtigsier
Herzn Hzn. Vorfahrcii am Reich des Änderten / des Dritten/
und ^0V0I.I)I des Ersten Kayserl» Kayserl. Majest. Majest. unterm ». LKrü ,6; 5.
z 4. kebruarii. ^5. /^UAutti. 4. UNd 14.8eprembll5. ! 6; 7. Klarrü. I l. Oüobriz,
i6z8. z.^. k'ebruarü. 17. Oecembrix. 1640. UNd t.6. 167z.
s in welchen Zeiten dieGülich-und Bergische Land-Stände ebenmäßig das Unglück gehabt/
wider ihren gnädigsten Sands«Fürsten Beschwär zu führen ) Allergnädigst gebilliget und
verordnet haben / daß Sand-Stände auch Lo!lc6ia5 zu prcitequüung ihres Rechtens,ab¬
schreiben mögen : mitdemangehenckrem außtrücklichemVerbott / daß an deren Embrin»
gung sie niemand hinderen solle : allermaßen auß denen zu geschwinder Nachricht darüber
außgezogenen ?slllbu5 cvncernenribus lud d!.6o. beym ersten Anblick zu ersehen ist.

Also leben zu Ew. Kayserl. und Königl. Majest. mehrermelte Gülich. undBergjsche
Landstände der alletuntcrkhänigsterZuversicht / bitten auch darumballerfichmtlichst / Dieselbe
wollen geruhen mka-rencio vorbemercktenälteren Kayserl. Verfügungengleichfals allergnä-
digstzuverordnen f in BeMchtung / daßgegcnwärtkge abgenöthigreKlag nicht Ihr Sand-
Stände privare Personen / sonderen des gantzen Lands / und aller Unterthanen Hcyi / Wohl¬
fahrt / und künfftige Freyheit betrifft) daß auch Sie Sand-Stände in Behufs hierzu unumb-
gängltcherAußlagen / L»l!e6tsz ohne einige von jemanden / wer der auch seye / zu befahren»
habende Beeinträchtigung erheben / und also dardurch verbüket werden möge / daß wegen
Ermangelung ohnentbehrlicherFortsetzungs » Mittel ihr Recht verlassenauch sich und die
Unterthanen sambt allen Nachkomblingen in völlige kuw gestürtzet/ und zum allgemeinen
Reichs-Dttnstunkrästtiggemachtzuseyn/auffewigäollren müssen.

Darüber;c.
Ew- Kayserl. und Königl- Maj.

alterunterthanigst - Trew, gehorsawW
Gülich^ und Bergifcher ^andfianden Auwald

Levr^ kcräinuncl V0N ^iaul.

LIaululX Loncernenteg

n. 60« Verschiedener Käyserl. allergnadigster Verordnungen/ wodurch
Denen Land - Ständen beyder Hetzogthumber Gülich und Berg vie Außschreib - und

Einbringung nöthiger LolleQen zudrostquirung ihres Rechttns allergnädtgst verwiitigel:
denen Lands-Fürsten aber ihnen daran zn hinderen ernstlich untersagt worden:
Lxcra6k Kayserl.End-Urlheilcle^Ztc) Eberstorffden2.teno^vl)r!Sl6?5-

" Mi: Und Seiner Fürst!. Durch!, hiemtt ernstlich befohlen haben wollen / die Stänke
Mit solchen weiter nicht zu beschweren noch auch an prolcquirung ihres Rechtens mitVerbie-

tung
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tungnothwendigerAnlagen/und zusammenkünfften zu verhindern/die!weniger einen oder ätv
deren ihres Mitteis umb deßwegen / daß Sie ihren Kecu» ^ro^utiina zu Ihrer K ayserl. Maj»
genchmen / milBelröhung / oder anderer Thätlichkeit ungütlig anzufassen, zc rc.

Lxr»Ä Kayserl- Bescheids <ie 6->w Rcgcnspurg
dM 14. k^edr. 16^7.

« Mi! Betreffs evüecLcnsso lassen es Zhro König! Maj.von wegen der ienigkN
Lvlköttn / welche die Stände zu proleguuung ihres Rechtens anzulegen vor eine Norhursst
achten / bey Ihrer Kayserl. Maj. vorigen deßwegen ergangenen Kelvjuuvnen und kww-»
lm allerdings gnädigst bewenden » mmaßm dan dm Ständen darüber Jhw König!» Maj»
giiädiglte Kcloiuctoncz ausgefolgt worden.

Lxrrs,Ä Kayserl. Vecreli6e«jzrc> Wien den 2,5. ^ugulti 16^7.
«' lbi - Was bey dem vierten Punct obgemelte Gülich - und Berqische L'andständ / Ritter»

schaßt und Statte gebetten / daß rn ^unöto LolleÄarum, so Slezu ?rvlegulrung ihres Rech-
tms anlegen / es bey dem im Land herbragten moclo, und der nechst verstorbenen Kayserl.
Maj. alle» seeligster Gedächtnus gegebenen kelolmionjbus verbltwen / und deßwegen umd
eine vLclzrsrion in koc punöto des Regcnspurgischen Bescheids clc claro 14. negst abgklausse-
ncn Monaths?el)r. inUnterthänigkeit angehalten; da erktähren sich höchsiged. Kayserl. Maj»
daß die Bezahlung in diesen Lvllecken allein auffdie Psächter / so die Fürst!» CaMMer - Güter
in Pfachttmg haben , mcht gemeint / du andere aber des Fürsten Unterthanen im Lande zu
comribuiren schuldig seyn sollen.

LxrraÄ Kayserl. Bescheids <ic (lato Eberstorff den
4. ^>ejzrcml>. l6?/>

" lbir Was bey dem vierten Punct obgemelte Güuch« undVergischcLandständ/Ritte^
schasst und Stätte g betten/ daß in (üolleÄzrum, so Sie zu ?rvse^uirung ihres Rech»
tens anlegen / es bey dem un Land hcrgebragten moäoj und der negst verstorbenen Kayserl»
Maj. allersieligsten Gedact tnus gegebenen Keloimionibliz verbleiben / und deßwegen umb
eme m iwL jXlnHo des RtgeNspurgischen Bescheids äe l)aco t 4» negst abgelausse-
nen NZonaths ^ebluzni in Ultterrhantgkeit angehalten ; da ctklähren sich Hü3)stged. Kays.
Maj./oaßdiedoiic^enzu ?5olecjuilungderStättd-Rechttn / Zahlung der Lulclarcsca und
aiwcikti Lands Noltnrfft von de?r jenigen sollen erhoben werden / welche jonlim m ordentlichen
vondmLands-Ständenaussgcmeinen Land- Tägen bewilligten Steuren von Alters Herd zu
collecrrien bläuchtlch.

Lxrra^ Kayserl. ^escripti (ie Ebetstsrff dtN
z^. 1657,

" lbi.- Gtstältwirüns danauch ferner er klähren/ daß jch angedeutet? dlalZeÄen/ wie auch
die jenigc/ so Sie zu prolecjMrurig ihres Rechtens und anderer" Lands. Norturfft anlegen / von
den jenigm sollen erhoben werden / welche sonsten in ordentlichen von den Land« Stände»
aussgrttielnenLand'Tägen bewilligten Stewrenvon altcrsherozucolie^irendräuchjlch.

LxtraA Oocreu L^sarci 6e dato PrcAburH dM 2.^. ^lami 16^8.
" lbi: ZuM anderen daß Seiner Fürstl-Durchl- / die SlänD an prvsegun-.und Fottsi'-

huag ihres Rechtens keines wegs hmdercN/noch die zu solchem End von Ihro Kayserl- Mm'5
ihnen verwilltgte Lo1Ie6La5 verwehrt.

kxtraA Oecreti de i6z8.
ibi.- Haben Ihro Kays. Mai./so viel die?ub!icirung dtrp-rrenttn / und der Stände

AisaMiMkunfftzUEöllen bec-istl/sich allergnädigst erinnert / daß S^e unterm clawvm 22.
dlkskö noch lausscnden sechs hundert / und acht und dreysslgsten Jahrs den Ständen

solche Nublicirung und clc)nv»czr.on der Stätt / undBorsischafften(sintemahienohne Ver-
wllltgung dieses die den Ständen verwilligte Lolleäialivn der zwey hundert / und vicrtzig Mo»
nathen / wie auch die Beytreybung der nochtürsstiger doüeälen zu Vor sttllung ihres Rechtens
nicht mögen erhoben werden) allergnädigst verwllligct / dabey Sie es auch nachmahlen ver>
bleiben lassen»

» ..M» I X - LxtraÄ
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LxmÄ.Myscrl. inIiXslV- vccrcririe 6ato WltN den
> 2.2« ^ebruarn 1640.

Ibi: Glelcdwohlaber / weilen Weyland Ihre Kayftrl. Maj. in Gott allerseeligst ruhen¬
der Hr. Vattei Christmllttsten Andeckens besagten Ständen erlaubt / daß sie zu l'role^i-
runglhresRechtens zusammen kommen/ und ihre Nothlmstt berathschlagen mögen / Se»
Fürst!. Du.chl-auch vermög Bero Kays.End-Urtheils und knslvecilionlub NÄro Ebersiorsj
den anderen ciQobriz 1655. Sie hieran rncht hinderen sollen also lassen Ihre Königs.
Maj. e ö auch dabey / als einer vorhin relolvirtcr Sach/ gleicher gestalt bewenden»

Lxtraäb Kapftrl. ^cscripri äe <ZatQ Regenspurg den

. 29. lultt 1640.'t Ibi: Alsermahnen Wir deine Liebd. Vetter- undgnädiglich / Sie wollen mehr gedachte
Belgische ^andstände an Einbringung obberührter evlleQen weiterö nicht verhinderen/noch
denAmblleuthmsolches zuthun / oder sich dawider zu setzen / außerlegcn und gestatten / da¬
mit nicht Noth fcye/auft den wledrigen Fall die gesuchte execimni zu verwtlligen/und anzu¬
ordnen .-solch ist den Käyserl.vecreüsund Verordnungen gemäß.

LxtraeÄ Kayftrl. Decrcri 6e eoäem daros
" Il)i: Als haben Ihre Kayftrl. Maj. auch solchen eingangemn Verordnungen zufolg

obernantes Hmen Pfaltz- Grasten zu Newburg Furstj. Durch!, gnadigst ermahnet/mehrde.
melken Bergischen Landständen an Einbringung mchrberührm Lolleöie?; weiter kein Eintracht
oder kein Hinderung zu thun.

Lxlraä Kayftrl. kelcripti ä- dato Regensptttg dLN
l)eceml)ri51640.

^ Ilst: Was maßen wir auffunterthänigstanhalten / und Bitten derGülich - undBtt-
gischen Sandständen zu umerschetdliHen mähten zu Bezahlung ihrerOecliwren/und Fortfttzuiig
ihres ervcels denselben eine LolleÄZlion anzustellen gnädigst bewilligt/auch deßwegen erst nm,
lich unseres lieben Vetters des Pfaltz-Grasten Woiffgangs Wilhelm zu Newdurg Liebden
unterm staro des 2?. , daß Sie besagte Stände an Betreibung solcher Lvlleücn nicht m-
hinderen sollen / gnädigst anbefohlen.

äe 26. ^unu 1675.
Der Römischer Kayftrl. Maj.unserem allergnädigsien Herren ist in Unterthänigkeitre5e.'

rittwordcn / wasbeyDerofttbendieLandständbeyder HertzogthumberGülich und Berg gt-
horsambst klagend angebragt / wie das nemblichen Sie an Lolle^irung der zu prole^i-
rung ihrer wieder des Hr. Psaltz-Graffen zuNewburg Fürst!. Durchl. an dero Kayftrl. Host
anhängigerNechtsferttgung benöthigttr Speelen verhindert, und gesperret würden/und ihnen
also unmöglicb falle / ihr Recht zu affterfolgen / mit gehorsambstcrBitt / daß derowegen
ihnen nottürfftige Kayftrl. Hülst hierunter mitgetheilt werden mögte ; und dan alwhöchstged.
Kayftrl. Majestät in ihren vorher ergangmen Kayserl. Verordnungen unter anderen sich gnä¬
digst relolvirt haben / daßdieobbemeltenGülich.undBergischen Landständen gesperteL-M
wiederumb eröstnet/ und bey Einbringung deren zu i?rote^ujruttg ihres Rechtens außgcschlie-
denen Lollc^en nicht gehindert werden sollen.

Als erlauben mehr allerhöchst-emant-Ihre Kayftrl. Mas. ihnen mehr bemelten Landstan¬
den beyder Hertzogthumben Gülich-und Berg hiemit / daß Sie ihren ergangmen Kayserl.
Verordnungenzufolg / die nothwendige LolleNs-- zu prose^uirung ihres Rechtens außscdm-
ben / undverrichten mögen. 5^narum zu Wien unter Ihrer Kayserl- Maj. hervorgt-
ttÜckttN Lecrec Jnstegel den 26.4UNÜ anllvrSyj.

( l.. 8. ) Vc. I.eQp0l<Z ^ilkelm GmssM
WnizsexZ.

Reinhard Schröder.
. W
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